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fchaulich gemacht, welche den mittleren täglichen Gang der täglichen Variationen
der Declinationgnadel zu Göttingen darftellt. Die Abfeiffen find der Zeit, die

Drdinaten den Variationen der Declination proportional, und zwar entfpricht
der. Abftand zweier Verticalftriche einem Zeitintervall von 1 Stunde, während
der Abftand zweier Horizontallinien einer) Winfeldifferenzg von 1 Minute ent:

fpriht. — Am oberen Rande der Figur ift Die Zeit nach) bürgerlicher, am un:
teren Rande ift fie nach aftronomifcher Weife gezählt.

Ein Steigen der Curve entfpricht einer nad Dften, ein Sinfen entfpricht
einer nach Welten gerichteten Bewegung des Nordendes der Nadel.

Die Amplitude der täglichen Bewegung der Magnetnadel, d.h. der Winkel

zwifchen ihrem öftlichiten und ihrem weftlichften Stande, ift veränderlich, und zwar

ift fie im Allgemeinen von der Jahreszeit abhängig; fie ift größer im Sommer,

Heiner im Winter. Folgendes find die Mittelwerthe diefer Amplitude für die
verfehiedenen Monate in Göttingen:
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Derfelbe Gang der täglichen Variationen der Declination zeigt. fi im

ÜWolentlihen für alle Dite, welche nördlid vom magnetifchen Aequator Liegen,
nur werden fie um fo fehwächer, je mehr man fih von den Polargegenden aus

dem magnetifchen Aequator nähert, für welchen fie fait völlig verfehwinden, um
auf der Südhälfte der Erde in gleicher Weife, aber in entgegengefeßter Richtung

aufzutreten, d. b. auf der füdlichen Hemifphäre bewegt fi) das Südende der

Nadel zu denfelben Tageszeiten nah Weften, in welchen auf der nördlichen
Hemifphäre das Nordende der Nadel nach Weften geht.

Auch die Inclination ift Variationen von 24ftündiger Periode unter:
worfen, und zwar ift fie im Ducchfchnitt um 10 Uhr Morgens am größten und

um 10 Uhr Abends am Eleinften.
Diefelben Wendeftunden zeigen auch die täglichen Variationen der totalen

Intenfität, nur zeigt fi) hier ein entgegengefegter Gang, indem das Mari:
mum der totalen Intenfität im Durchfehnitt Abends um 10 Uhr, das Minimum

Morgens um 10 Uhr eintritt.

217 Magnetische Störungen. Wenn man die Declinationsnadel mit
Sorgfalt beobachtet, fo zeigt fich, daß fie im Laufe eines Tages Feineswegs fo ftetig

von Oft nad) Weft und dann wieder von Welt nad Dft geht, wie Fig. 292 zeigt,
welche ja nur al8 Durchfehnitts-Nefultat einer großen Reihe von Beobachtungen
gewonnen wurde. Don diefem in Fig. 292 dargeftellten normalen ange

der Declinationsnadel weichen die wirklichen Schwankungen in der Lage des

magnetifchen Meridians, wie fie an einzelnen Tagen beobachtet werden, mehr
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oder weniger ab. Ucberhaupt aber ift die Bewegung der frei beweglichen Magnet:

nadel feineswegs eine gleichförmige, fondern fie gefchieht immer mehr oder

weniger ftoßweife, fo daB der magnetifche Meridian gewiffermaßen bald nad

Dft, bald nad) Welt über feine Mittellage hinausfhwanft. Diefe Bewegungen
fan man al® Störungen des normalen Ganges der Nadel bezeichnen.

Humboldt, welcher fih fchon in den Jahren 1799 bis 1804 durch die
Beftimmung der magnetifchen Conftanten in den Aequinoetialgegenden Amerikas

große Berdienfte um die Kenntniß des Erdmagnetismus erworben hatte, ver:
anlafte zur genauen Erforfchung der magnetifchen Störungen, daß von 1828

bis 1830 zu Berlin, Freiberg, Nikolajew und Kafan an vorausbeftimmten Ta-

gen die Declinationsnadel ftundlich beobachtet wurde, wobei fi) ein merfwir:

diger Parallelismus in der Bewegung der Nadeln verfchiedener Orte heraus:

ftellte, der auch durd fpätere Beobachtungen die vollfte Beftätigung fand.

Einen großartigen Auffhwung nahmen die erdmagnetifchen Beobachtungen,
nachdem Gauß durch Anwendung des Poggendorff’fhen Spiegelapparats in
feinem Magnetometer eine Vorrichtung conftruit hatte, welche Die geringften

Veränderungen in der Lage des magnetifchen Meridians zu beobachten geftattete.
E38 wurden nun, von 1834 anfangend, an verfehiedenen Orten Deutfchlands
und der benachbarten Länder nach demfelben Prineip conftruirte Apparate auf-
geftellt, um correfpondirende Beobahtungen anzuftellen, d.h. um an

vorausbeftimmten Terminen 24 Stunden lang die Variationen der Declina:

tioneinftrumente von 5 zu 5 Minuten zu beobachten. Um die Beobachtungen

genau gleichzeitig zu machen, wurde die Beftimmung getroffen, daß man überall

nach Uhren beobachten follte, welche nach Göttinger Zeit gerichtet find. So ent:
ftand denn der von Gauß geleitete Verein, zu welchem im Jahre 1838 folgende

Beobachtungsftationen gehörten :

Altona, Genf, London,

Augsburg, Greenwich, Mailand,

Rerlin, Haag, Marburg,

Broda, Hannover, München,-

Breslau, Heidelberg, Petersburg,

Brüffel, Kopenhagen, Prag,

Shriftiania, Krakau, Seeberg,

Dublin, Kremsmäniter, Stocholm,

Breiberg, Reipzig, Upfala.

Die in den »Nefultaten des magnetifhen Vereing« publieirten
Terminsbeobachtungen beftätigten nun den fihon erwähnten Parallelismus im
Gange der an verfchiedenen Drten aufgeftellten Dectinationsinftrumente, wie
man dies wohl am beften aus der graphifchen Darftellung der Termingbeobad-
tungen fieht. So fteflen denn die Figuren 293 und 294 (a. f. ©.) die Terming-
beobachtungen von Upfala, Göttingen und Mailand vom 26. auf den 27.
Sebruar und vom 28. auf den 29. Mai 1841 dar, und zwar find in diefen
Figuren nur die von Stunde zu Stunde gemachten Beobachtungen eingetragen,
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während die graphiichen Darftellungen des magnetifchen Bereins, in ungleich
größerem Mapftab ausgeführt, die Refultate der von 5 zu 5 Minuten ange:

jtellten Beobachtungen vollftändig wiedergeben.

Fig. 293

 

Big. 294.

Mn_

 Terminebeobuchtungen vom 28. und 29. Mai 1841.



Der Erdimagnetismus. 541

Die 24 Stunden dauernden Terminsbeobachtungen beginnen um 10 Uhr
Abende.

Die oberite Curve gilt für Upfala, die mittlere für Göttingen, die unterfte
für Mailand.

Der Mapitab der Figuren 293 bis 296 ift derfelbe wie der Maßftab der
Fig. 292, und alle zum Verftändniß der Fig. 292 gegebenen Erläuterungen
gelten auch für diefe Figuren.

68 verfteht fi wohl von felbit, daß im Lauf einer Stunde der Gang der
Declinationsnadel nicht etwa ein gleichförmiger ift, wie e8 in unferen Figuren

die geraden Linien andeuten, welche je zwei auf einander folgende Beobachtunge-

punkte mit einander verbinden, fondern daß in der Zwifchenzeit die Nadel
gleichfalls nach der einen und anderen Seite ihres mittleren Ganges ausfchlägt.

Diefe in kürzeren Zeitintervallen auftretenden Dfeillationen können natürlich in

den ftündlichen Beobachtungen nicht wahrgenommen und in einer Beichnung
nicht ausgedrückt werden, welche nur nach den ftündlichen Beobachtungen con»

itruirt if, '

Dan fieht aus diefen Darftellungen, daß die Störungen in der Regel
von der Art find, daß fie den mitlleren täglichen Gang noch deutlich hervor-
heben, daB aljo die Störungen als Dfeillationen um den mittleren Gang der

Declination auftreten. Diefe nicht periodifchen Schwankungen Ändern fi) nun

von einem Tage zum anderen; an dem.einen Tage fehr bedeutend, find fie am

anderen wieder fehr gering.

Im Allgemeinen fallen die Störungen der Declination um fo bedeutender
aus, je mehr man fi) den Polargegenden nähert. So ging 3.2. am 26.

Februar 1841, Morgens von 3 bis 4 Uhr, die Declinationsnadel zu Upfala
ungefähr um 12°, zu Göttingen nahe um 8, zu Mailand um etwas über 5°

nad Weiten.

Die Termingzeichnungen Fig. 293 und Fig. 294 liefern nun auch eine
anfchauliche Betätigung der bereits oben chon ausgelprochenen Ihatfache, daß

die Störungen im Allgemeinen nicht localen Urfachen zugeichrieben werden
können, indem diefelbe Schwankung in gleicher Richtung fait gleichzeitig an

allen Orten derfelben Hemifphäre eintritt, welche nahezu gleiche geographiiche
Länge haben.

Auch außerhalb Europa wurden nun bald dur die Unterftiungen ver-

ichiedener Regierungen, namentlich der englifchen und ruffiihen, magnetifche

Dbfewvatorien errichtet, wo nach demfelben Plane beobachtet werden follte, fo
namentlich zu Algier, Barnaul (Sibirien), Bombay, Sambridge (Mord;

amerifa), Cap der guten Hoffnung, Madras, Nertihinst, Phila-

delphia u. f. w. Dadurd) wurde es num möglich, aud die Störungen der
jüdlihen Hemifphäre mit denen der nördlichen und die nicht periodifchen
Schwanfungen  öftlicher gelegener Drte mit den gleichzeitigen Schwanfungen
weit nach Weiten hin liegender zu vergleichen.

Fig. 295 ftellt die Terminsbeobahtungen der Declination vom 27. und

28, Auguft 1841 zu Upfala, Göttingen, Mailand und dem Gap der
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guten Hoffnung dar. Die drei oberen Eurven beftätigen, was bereits über
die Curven Fig. 293 und Fig. 294 gefagt worden ift, die unterfte Curve aber

zeigt, daß die Störungen auf der füdlichen Hemifphäre in faft vollfommenem

Gegenfaß zu den Schwanfungen ftehen, welche gleichzeitig an Drten der nord»
licher Halbfugel ftattfinden, die nahezu gleiche geographifche Länge haben.

Sg. 295.

 
Terminsbeobadhtungen vom 27. und 28. Auguft 1841,

Für verfehiedene Orte, weldhe nahezu gleiche geographifche Breite, aber

verfchiedene Länge haben, zeigt fich gleichfalls ein Zufammenhang in den Stö-
rungen, aber in anderer Weife. Wenn zu irgend einer Zeit an einem beftimm-

ten Orte eine befonders ftarfe Störungsfchwanfung ftattfindet, fo wird fie nad)
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Dft und nah Welt hin in gleicher Nichtung, ‚aber mit abnehmender Stärke
auftreten; 909 öftlich und 909% weftlic von dem Dite, wo die Schwanfung im

Fig. 296.

 
Terminsbeobachtungen vom 27. und 28, Auguft 1841,

Marimum auftritt, wird in demfelben Momente gar keine oder nur eine unbe

deutende Schwanfung beobachtet, auf der anderen Hälfte des Parallels aber
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haben die gleichzeitigen Störungsfhwanfungen eine entgegengefeßte Richtung,
und zwar zeigt fih ein öftliches Marimum 1809 von dem Punkte entfernt, wo
gerade das weftlihe Marimum auftritt.

SE wird dies gleichfalls fehr gut durch die Terminsbeobachtungen vom
27. und 28. Auyuft 1841 erläutert, nad) welchen in Fig. 296 der gleichzeitige
Gang der Declinationsnadel für Toronto (am Ontario-See), Göttingen
und Nertfchinst dargeftellt ift. Die mittlere diefer drei Gurven, welche für
Söttingen gilt, haben wir bereits in Fig. 295 fennen gelernt. Die oberfte der
drei Gurven gilt für Toronto, die unterfte für Nertfchinst. Toronto und
Nertihinst find ungefähr um 180 Längengrade von einander entfernt und
Göttingen liegt nahezu gleihweit von beiden entfernt.

Hier fehen wir nun, daß während der bedeutenden Schwankungen, welche
zu Göttingen zwifchen dem 27. Auguft 10 Uhr Abends und dem 28. Auguft
2 Uhr Morgens ftattfanden, die Declinationsnadel zu Toronto und zu Nert-
Ihinse nur eine unbedeutende Bewegung zeigte; während dagegen am folgen-
den Tage zu Göttingen zwifchen 10 und 12 Uhr Vormittags die Declinations-
nadel ziemlich ruhig dem normalen Gange folgte, fehen wir zu Toronto und
Nertihinet bedeutende Schwankungen eintreten, und zwar zu Nertfhinst in
entgegengefeßter Richtung wie zu Toronto.

dig. 297 ftellt in größerem Mafftab als die legten Figuren den gleich-
Fig. 297. zeitigen Gang der Declinationg-

ftörungen dar, wie fie am 23. Fer
bruar von 6 bis 10 Uhr Abende
(Göttinger Zeit) zu Upfala und zu

Alten in Finnmarfen durch Cottin,

Bravais und Martins beobachtet
wurden; die obere Curve gilt für
Alten, die untere für Upfala. Man
fieht hier auf den erjten Bliet, daß

die fchöne Mebereinftimmung, welche
jtets in den Variationen von Gatania

in GSicilien bis Upfala gefunden
wurde, weiter nach Norden aufhört,

fo daß man bei DVergleichung der
Eurven von Alten und Upfala, troß

der verhältnißmäßig geringen Ent:
fernung beider Drte faum erfennen

würde, daß fie fi auf denfelben Termin beziehen. MHehnliche Refultate liefern
auch andere Beobachtungen. Ueberhaupt find die Störungen in den Bolar-
gegenden außerordentlich groß und von gänzlich veränderter Geftalt.

Die Inclination und die Intenfität find Ähnlichen Störungen unter-

worfen, wie die Declination.

 


